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Uro . 33 . Mittwoch , öen 30 . März 1904 . 40 . Jahrgang
Die nächste Rro . ds . Bl

wird am Samstag ausgegebeu; die
Montags -Nro . fällt wegen des Oster¬
festes aus .

Rundschau .
Stuttgart , 29 . März . O . A . Mann

Kälber in Neuenbürg ist dem Ber¬
nehmen nach zur Dienstleistung bei der
kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
berufen worden und wird seinen neuen
Dienst sofort nach Ostern antreten .

Stuttgart , 25 . März . Die Ab¬
lehnung des der Stadt Stuttgart ange¬
sonnenen Millionenbetrags — nicht
1,000,000 Mk . , sondern 1,600,000 Mk.
— für den Hoftheaterneubau und zwar
für das Doppelhausprojekt durch den
Gemeinderat findet jetzt ihre Bestätigung ,
wobei übrigens betont werden mutz , daß
es sich hierbei keineswegs um einen de¬
finitiven Beschluß handelt . Der Gemeinde¬
rat will eben die weitere Entwicklung der
Dinge abwarten , ehe er so tief in den
Stadtsäckel greift . Für ihn kommt da¬
bei außerdem in Betracht , daß der Resi-
denz noch ein weiteres Millionenopfer
bevorsteht : für den Bahnhofumbau .

Stuttgart , 25 . März . Gestern hat
man auch in Stuttgart die Traumtän¬
zerin Madeleine , welche in München so
gewaltige Sensation gemacht , zu sehen
bekommen . Schauplatz das Wilhelm «-
theater , das bis auf den letzten Platz von
einem geladenen Elitepublikum , in der
Hauptsache bestehend aus Aerzten, Künst¬
lern und Gelehrten besetzt war . Als
der Vorhang aufging erschien auf der
sehr hübsch mit lebenden Pflanzen deko -
rierten Bühne Dr . Frhr . v . Schrenck -
Notzing-München, welcher das Auftreten
der Traumtänzerin mit einigen Worten
einleitete , in welchen er sich über die
psychologisch -pathologische Disposition der
Madeleine verbreitete . Dann erschien
diese selbst , eine Dame von hervorragend
schönem Wuchs , gekleidet in ein fließen-
des blaugraues Gewand . Rasch wurde
sie von dem Magnetopathen in hypnoti¬
schen Schlaf versenkt und mit dem ersten
Tone der Musik begann die Reaktion .
Allen Gefühlen und Empfindungen , wel¬
che die Musik in ihr auslöste , gab sie
durch Mimik und wunderbar schönen Be¬
wegungen Ausdruck. Bei heiteren Weisen
sah man sie in tändelnden Tanzbeweg¬
ungen dahingleiten und bei dem Chopin '-
schen Trauermarsch waren ihr Ausdruck
und Bewegungen geradezu ergreifend .
Auch für Deklamationen blieb Madeleine
den Ausdruck der Empfindungen nicht
schuldig . Ohne Zweifel besitzt sie ein un-
gemein leicht erregbares labiles Nerven¬
system und im Zustand einer leichten

Hypnose, in die sie versetzt wird , ist sie
imstande , die äußerlichen Einflüsse in
Tanz und Gebärden umzusetzen . Die
von Natur aus vorhandenen Anlagen
kommen , wie die Aerzte meinen , um so
mehr zur Geltung , als durch den hypno¬
tischen Zustand sowohl etwaige von außen
kommende störende Einflüsse, als auch
innere Hemmungen swie Befangenheit ,
Schüchternheit u . dergl .) ausgeschaltet
werden . Im ganzen hat man den Ein -
druck, daß man es bei der Madeleine mit
einer hysterisch veranlagten Person zu
tun hat . Uebrigens wollen wir uns über
die wissenschaftliche Seite des Problems
nicht weiter verbreiten , jedenfalls hat die
Traumtänzerin sich für die außerordent¬
liche Fülle von ästhetischer Anregung durch
den Reichtum an Ausdrucksfäh ' gkeit und
schönen Bewegungen sich auch den Bei¬
fall des Stuttgarter Publikums erworben .

Schönmünzach , 27 . März . Unter
ungewöhnlich großer Beteiligung von
Seiten der Bewohner des ganzen Murg -
tals wurde heute mittag der im Alter
von 65 Jahren unerwartet schnell an
Herzlähmung verstorbene Sägmühlebe¬
sitzer G . Braun , einer der bedeutendsten
Holzindustriellen des württ . Murgtals ,
zu Grabe getragen . Der Verstorbene war
früher lange Zeit Verwalter der hiesigen
Glashütte und hat diese durch seine ge¬
schickte kaufmännische Leitung zu schöner
Blüte gebracht. Seiner Heimat diente er
30 Jahre lang als Gemeinderat und
war um seiner trefflichen Charaktereigen¬
schaften willen der Mann allgemeinen
Vertrauens .

Heilbronn , 29 . März . Im Prozeß
gegen Otto und Kaiser lautet da« Urteil :
Der Angekl . Kaiser wird wegen Unter¬
schlagung, eines vollendeten und eines
versuchten Vergehens des Betrugs und
wegen unlauteren Wettbewerbs zu 8
Monaten und 3 Tagen Gefängnis und
wegen des unlauteren Wettbewerbs außer¬
dem zu 1200 Mk. Geldstrafe verurteilt .
Für den Fall der Uneinbringlichkeit der
letzteren werden weitere 3 Monate Ge¬
fängnis verfügt . Für erlittene Unter¬
suchungshaft werden 3 Monate und 15
Tage in Abzug gebracht. Von der An¬
klage des Diebstahls wird Kaiser freige¬
sprochen . Der Angeklagte Otto wird
wegen unlauteren Wettbewerbs sowie
wegen je eines Vergehens des vollendeten
und des versuchten Betrugs zu 8 Mo¬
naten Gefängnis und zu 1200 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Auch hier treten im
Falle der Uneinbringlichkeit der letzteren
3 Monate Gefängnis hinzu . Beiden An¬
geklagten werden außerdem auf die Dauer
von 2 Jahren die bürgerlichen Ehren -
rechte aberkannt . Die Firma Otto und

Kaiser hat außerdem an die Firma Knorr
eine Buße von insgesamt 2000 Mk . zu
zahlen . Die Kosten des Verfahrens in
denjenigen Fällen , in denen Freisprechung
erfolgte , trägt die Staatskasse . Die Ein¬
ziehung des Rezeptbuchs und der Rezepte
wird angeocdnet.

Ulm , 28 . März . Bei einer Fest¬
ungskriegsübung , die vorgestern vom
Fußartillerie - Regiment 18 mit Haubitzen
vorgenommen wurde , wurde einem Ka¬
nonier infolge frühzeitiger Entladung
eines Schusses ein Arm völlig ausgeris¬
sen. Der Verletzte wird kaum mit dem
Leben davonkommen.

Hon au , 26 . März . Interessant ist
das gegenwärtige Schauspiel des Abbruchs
der Festhalle des LichtensteinspielS. Da
wo noch vor wenigen Tagen ein gewalt¬
sames Bauwesen gleich einer mittelalter¬
lichen Ritterburg zum Himmel ragte ,
sieht man geschäftige Hände das Werk
der Zerstörung treiben . Was gerade vor
drei Jahren mit hohen Kosten sturm¬
und wetterfest aufgeführt wurde , all dies
fast neue starke Balkenwerk wird nun in
Trümmer geschlagen , um an anderen
Bauten andere nützliche Verwendung zu
finden ; ein rechtes Bild des Vergehens
menschlicher Herrlichkeit. An Liebhabern
fehlte es nicht , insbesondere der eisernen
Stühle für private und Wirtschaftsgärten .
Dagegen für die schöne Spieleinrichtung
ist der Kreis der Interessenten ein gar
kleiner ; die prächtig gemalten Kulissen
mit ihren Kulturbildern Schwabens sind
billig zu haben .

Berlin , 27 . März . Die evange¬
lische Missionsgesellschaft Berlin I hatte
sich wegen Ersatzes ihres durch die Eng¬
länder im Burenkriege vernichteten Eigen¬
tums an das Auswärtige Amt gewandt .
Die Ansprüche der Missionsgesellschaft
sind , trotzdem sie mäßig berechnet waren ,
von den Engländern ohne jede Begrün¬
dung abgelehnt worden . Das Verfahren
der englischen Regierung hat selbst in
England Aussehen erregt .

Paris , 26 . März . Ein Privattele¬
gramm von der Insel Röunion meldet,
daß ein Cyklon in der Nacht vom 21.
zum 22 . März die ganze Insel Mauri¬
tius verwüstet habe . Tausende seien ohne
Obdach und Nahrung , die Ernte sei ver¬
nichtet, überall seien Trümmerhaufen zu
sehen . 24 Tote habe man schon aufgefun -
den . (Die im indischen Ozean liegende,
zu den Maskarenen gehörende englische
Insel Mauritius ist 34 Quadratmeilen
groß und besitzt die beiden Häfen Port
Louis und Port Bourbon . Ihr Inneres
ist ein bewaldetes Plateau mit mehreren
hervorragenden Bergen . Hauptkultur ist
das Zuckerrohr , Tee und viele Tropen -



— 176 —

fruchte . — Die Bevölkerung zählte 1893
ca . 400000 Personen .

London , 24 . März . Die lieber ,
lebenden de» amerikanischen Segelschiffs
Mary A . Troop , die Mittwoch i « Sout .
hampton eintrafen , hatten eine furchtbare
Geschichte zu erzählen . Das Schiff war
von Pensacola (Florida ) nach Rio de
Janeiro mit einer Holzladung unterwegs ,
als es im nordatlantischen Ozean von
einem Sturm ereilt wurde . Die RettungS -
boote wurden weggefegt , die Masten
brachen , und dar Schiff füllte sich mit
Wasser . 20 Tage lang wurde es von
gewaltigen Wogen überspült . Am 19 .
Tag schwemmte eine solche Woge den
Schiffszimmermann über Bord und die
übrigen Leute der Mannschaft mußten ,
um sich vor einem gleichen Schicksal zu
bewahren , sich auf Deck festschnallen .
Bereit » am 17 . Tag erreichte die Not der
Schiffbrüchigen den Höhepunkt . Sämtliche
Nahrung - mittel waren aufgezehrt worden
und man besaß kein Trinkwasser mehr .
Am meisten litt die Nichte des Kapitäns ,
der durch die Wellen ihre warme Kleid ,
ung weggetragen worden war . Um den
Durst einigermaßen zu stillen , kauten die
Schiffbrüchigen an Blei und den Hunger
bekämpfte man durch Zernagen von Holz .
Die Besatzung des unglücklichen Schiffs
war halb wahnsinnig durch die Entbehr -
ungen und zu Skeletten abgemagert , als
der Dampfer Cairnisla von Newcastle in
Sicht kam und dessen mutiger Kapitän ,
trotz des gefährlichsten Seegangs , alle
Uederlebenden rettete . Das Wrack be¬
fand sich 200 Meilen nördlich Bermuda ,
als die Rettung erfolgte .

Rom , 25 . März . Die „ Capitale, "
widmet dem deutschen Kaiser eine sehr
herzliche Begrüßung . Sie erinnert daran ,
daß beide Dynastien aus bescheidenen
Anfängen sich dadurch vergrößerten , daß
sie die patriotischen Gedanken beider
Völker ruhmreich verfochten . Die beiden
Völker trennekeinerlei Rivalität . „ Italien "

,
so schließt das Blatt , „ ist glücklich , den
deutschen Kaiser einige Tage als Gast zu
sehen . Wir wünschen aufrichtig , daß zwi¬
schen Deutschland und Italien, ' zwischen
Hohenzollern und Savoyen ewig die heu¬
tigen herzlichen und freundschaftlichen
Beziehungen bestehen bleiben , die morgen
aufs neue durch die Begegnung beider
Herrscher bestätigt werden .

Neapel , 26 . März . Beim heutigen
Diner an Bord der „ Hohenzollern " hielt
König Viktor Emanuel folgenden Trink -
spruch : Indem ich Eure Majestät leb¬
haft begrüße , gebe ich der Freude Aus¬
druck, welche ich beim Wiedersehen mit
Eurer Majestät empfinde . In Ew . Maje -
stät erkenne ich und mein Volk den
treuen und sicheren Freund . Die Bande ,
welche glücklicher Weise seit Sielen Jahren
unsere beiden Staaten unter sich und mit
dem gemeinsamen Verbündeten vereini¬
gen , waren bis jetzt das stärkste Bollwerk
des Friedens von Europa . Diese Bande
müssen neu belebt werden durch das Ver¬
trauen auf den Bund und durch die Ge¬
fühle unserer Völker , welche in der Ver¬
gangenheit durch die Einheit der nation¬
alen politischen Ziele zusammengeführt ,
jetzt beseelt sind vom gleichen Streben
einer Zukunft des friedlichen Fortschritts .
Mit diesem Gefühle trinke ich auf das
Wohl E . Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin , der ganze « König ! . Familie und
der ruhmreichen deutschen Nation . Die
Musik spielte dann die deutsche Hymne ,

worauf der Kaiser in deutscher Sprache
erwiderte : Wenn auch , um von harter
Arbeit auSzuruhen , mein Weg mich an
die herrlichen Gestade des schönen Vater¬
landes Ew . Majestät geführt hat , so folge
ich dabei doch auch zu gleicher Zeit dem
Zuge meines Herzens , welche » mich , wie
alle meine Landsleute immer wieder zu
dem gastfreien und sympatischen italien¬
ischen Volke zurückführt . Ich habe heute
die Ehre zum erstenmale Ew . Majestät
auf dem Boden eines deutschen Schiffes
zu begrüßen und ich tue das mit einem
Herzen voll Dank für den schönen und
herzlichen Willkomm , den Ew . Majestät
mir soeben ausgedrückt haben . Der Drei¬
bundgedanke ist fest und sicher in die
Seele von Eurer Majestät Untertanen
eingegcaben und der Bund , den unsere
erlauchten Vorfahren mit dem erhabenen
Haupte des Hauses Habsburg geschlossen
haben , ist zum Segen für unsere beiden
Völker geworden . Er ist ein festes Boll¬
werk des Friedens geworden , unter dessen
Schutz sich die Nationen in fortschreiten¬
der und friedlicher Entwicklung befunden
haben , von der wir auch hier in der
schönen Stadt Neapel die herrlichsten
Zeugnisse sehen . Fest meinen übernomme¬
nen Verpflichtungen entsprechend , bitte ich
nunmehr Ew . Maj . angesichts der stolzen
italienischen Flotte , deren Flagge mit der
unsrigen gemeinsam weht , angesichts des
herrlichen Golfes , dessen Gestade von poe -
tischem Hauche von Poesie und Geschichte
umwoben sind , das Glas zu erheben und
aus Zw . Majestät Wohl leeren zu dürfen .
Der Kaiser schloß in italienischer Sprache
mit folgenden Worten : Ich trinke auf
das Wohl Ihrer Majestäten des Königs
und der Königin , auf das Wohl des
Heeres und der Flotte Italiens , welche
beide so tapfer find , und endlich auf das
Wohl des italienischen , so sehr sympatischen
Volkes . Die Musik spielte darauf den
italienischen Kriegsmarsch .

Petersburg , 26 . März . Aus Liao -
jang wird von gestern gemeldet : Der
Abteilung des Generals Mischtschenko
ging die Meldung zu , daß die Japaner
den Vormarsch längs der Linie Pjöngjang
einstellten . Auf Seiten der Japaner sei
Unentschiedenheit bemerkbar . Sie wollen
anscheinend einen Zusammenstoß mit
russischen Patrouillen vermeiden . Die ja -
panische Reiterei geht den Kosakenpatrou¬
illen aus dem Wege ; sie sprengte bei einer
Begegnung mit den letzteren sofort davon
unter Deckung durch Infanterie . In
Andschu stehen 3000 Japaner , in Pakt -
schu 1000 , in Tschinampho liegen gegen
40 japanische Schlacht - und Transport¬
schiffe . Offenbar planen die Japaner , die
russischen Abteilungen auf nördlichem
Wege zu umgehen und warten nur die
Zusammenziehung einer größeren Armee
ab . Am 24 . ds . stießen russische Patrou¬
illen bei Paktschu aus japanische Posten ,
auf welche die Kosaken feuerten . Auf
Seiten der Japaner wurde ein Offizier
und ein Mann getötet . Die Russen hatten
keine Verluste .

Petersburg , 28 . März . Amtlich
wird gemeldet : Vizeadmiral Makarow
hat an den Kaiser aus Port Arthur un¬
ter dem gestrigen Tage folgendes Tele¬
gramm gesandt : Ich melde alleruntertä¬
nigst , daß sich der Feind zurückgezogen
hat , worauf ich mit der Flotte in den
Hafen zurückgekehrt bin . Das Torpedo¬
boot „ Ssilny " lief infolge einer Beschä¬
digung seiner Maschine durch ein feind¬

liche » Geschsß in der Nacht auf eine
Sandbank auf , ist aber wieder los - emacht
worden und tank der Energie der Be¬
satzung iu den Hafen eingelaufen . Der
Kommandeur , der am Arm leicht ver¬
wundet worden ist , hatte seinen Posten
nicht verlassen . Auf den Brandern be¬
fanden sich Höllenmaschinen , deren Drähte
von Scharfschützen durchschnitten wurden .
2 Leutnants und 1 Fähnrich gingen auf
meinen Befehl an Bord der Dampfer ,
durchschnitten die elektrischen Leitung - -
drähte und löschten das Feuer aus ,
welches dem Feinde den Hafeneingang
hatte beleuchten sollen . Auf der Reede
befand sich morgens ein schwimmende -
Torpedoboot mit einer Höllenmaschine ,
die glücklicherweise beseitigt wurde . Bei
einer Besichtigung stellte man fest , daß
die Dampfer , welche als Brander gedient
hatten , nicht alt sind . Sie sind 2000
Tonnen groß und mit kleinkalibriger
Artillerie ausgerüstet . Einen Teil der Damp -
fer werde ich für Hafcnzwecke verwenden .

Aus Stadt und Umgebung .
Neuenbürg , 28 . März . Es

scheinen vielfach Zweifel bezüglich der
Sonntags ruhe - Be stimm ungen zu
bestehen . Das Oberamt sieht sich daher
veranlaßt , zur Hebung dieser Zweifel fol -
gendes bekannt zu geben : Die Beschränk¬
ungen des Geschäftsbetriebs für die Han¬
delsgewerbe gelten für alle Sonntage und
für folgende nicht auf den Sonntag fal¬
lenden Festtage : Christfest , Stephanustag ,
Neujahrsfest , Erscheinungsfest . Karfreitag ,
Ostermontag , Christi Himmelfahrt und
Pfingstmontag . Verschärfungen gelten für
den ersten Weihnachts -, Oster - und
Pfingsttag , sofern an diesen Tagen Ge¬
hilfen , Lehrlinge und Arbeiter im Han¬
delsgewerbe überhaupt nicht beschäftigt
werden dürfen und im Gewerbebetrieb in
offenen Verkaufsstellen ganz untersagt ist ;
Erleichterungen gelten für die letzten 3
Sonntage vor Weihnachten und die letzten
2 Sonntage vor Ostern , sofern an diesen
Sonntagen der Geschäftsbetrieb und die
Beschäftigung von Gehilfen u . s . f . wäh¬
rend acht (anstatt regelmäßiger fünf )
Stunden gestattet ist. Besondere Bestimm¬
ungen gelten während der Zeit vom 1 .
Mai bis 30 . September für die Städte
Wildbad und Herrenalb und während
des ganzen Jahres für die Betriebe der
Bäcker , Konditoren , Metzger , Milchpro¬
duzenten und Milchhändler , Eis - und
Mineralwafferhändler .

ALntevtzutterröes .

Aus Nacht ;um Licht.
von Hugh Conway .

22) (Nachdruck verboten .)
„ Weshalb haben Sie mir nicht alles

gesagt ? dann würde ich niemand einen
Vorwurf machen können . "

„ Ich habe dafür verschiedene Gründe ,Mr . Vaughan . Pauline war eine große
Verantwortlichkeit für mich , auch drückten
mich meine großen Auslagen für sie ,denn ich bin ein armer Mann ; übrigens
steht ja die Sache nicht so schlimm , sie
ist schön , gut und liebenswürdig , sie wird
Ihnen ein liebevolles Weib sein ! "

„ Sie wollten sie einfach los werden ? '
„ Das war nicht mein einziger Grund .

Es lagen Umstände vor , welche es mir
wünschenswert erscheinen ließen , sie mit
einem Engländer in guter Stellung zu
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Verheiraten — Umitände , welche ich Ih¬
nen nicht erklären kann . "

„ Und Sie dachten nie daran , was für
Gefühle diesen Gatten überkommen muß¬
ten, wenn er fand , daß das Weib, wel¬
ches er liebte, nicht viel besser als ein
Kind sei ? ! '

Ich war empört und zeigte eS deut¬
lich ; doch Ceneri nahm wenig Notiz von
meiner Hitze und blieb vollkommen ruhig .

„ Noch ein anderer Punkt kommt in
Betracht . Paulinens Fall ist , meiner
Meinung nach , nicht im geringsten hoff¬
nungslos . Ich habe vielmehr eine Heirat
stets als sehr heilsam für ihren Zustand
betrachtet . Wenn ihr Geist jetzt Lücken
aufweist , so können dieselben mit der
Zeit wieder ausgefüllt werden und ihr
Gedächtnis kann ebenso plötzlich wieder
zurückkehren , wie es sie verließ . "

Mein Herz pochte freudig bei diesen
hoffnungsvollen Worten. So bitter ick
empfand , wie man mit mir verfahren
war und daß man wich zum Werkzeug
für die selbstsüchtigen Pläne dieses Man
nes gemacht hatte, war ich doch ent¬
schlossen , mich mit meiner Lage auszu¬
föhnen , wenn man mir nur ein wenig
Hoffnung gab.

„ Wollen Sie mir alle Einzelheiten
üder den Zustand meiner Frau mittet -
len ? Ich setze voraus , daß sie nicht im¬
mer so gewesen ist wie jetzt . "

„ Gewiß nicht . Ihr Fall ist sehr
eigentümlich . Vor einigen Jahren hat
sie eine große Erschütterung erfahren,
einen plötzlichen Verlust erlitten . Die
Folge davon war, daß die ganze Ver¬

gangenheit aus ihrem Gedächtnisse weg-
gewischt wurde . Sie erhob sich nach
wochenlanger Krankheit von ihrem Lager
ohne jede Erinnerung ; sie halte alle Orte
vergessen , ihre Bekannten waren ihr fremd
geworden. Es war, als sei ihre Seele,wie Sie bemerkten, die Seele eines Kin¬
des. Aber die Seele eines Kindes ent¬
faltet sich , und so wird es auch , bei
richtiger Behandlung , die ihrige tun . "

„ Und was war die Ursache ihrer
Krankheit ? worin bestand jene Erschüt¬
terung ? "

„ Dies ist eine jener Fragen, welche
ich nicht beantworten kann . "

„ Ich habe aber ein Recht, das zu
wissen . "

„ Sie haben das Recht, zu fragen ,und ich habe das Recht, die Antwort
schuldig zu bleiben . "

„ Sagen S >e mir etwas von ihrer
Familie, von ihren Verwandten ! "

„ Sie hat, wie ich glaube, keine andern
Angehörigen als mich.

"
Ich stellte noch andere Fragen, konnte

aber keine Antwort erhalten , welche der
Erwähnung wert wäre , und es schien,daß ich ebenso klug nach England zurück-
kehcen sollte , wie ich auSgezogen war.
Auf eine Frage wollte ich jedoch ein?
Antwort haben — um jeden Preis .

„ Was hat Ihr Freund, dieser englisch
sprechende Italiener , mit Pauline zu
schaffen ?"

Ceneri zuckte die Achseln und lächelte.
„ Macari ? Ich bin froh, daß ich

Ihnen wenigstens darauf eine genügendeAntwort geben kann , Mr . Vaughan .

Ein oder zwei Jahre vor der Krankheit
PaulinenS bildete sich Macari ein , ein
Recht auf ihre Liebe zu haben , und er
ist jetzt wütend auf mich, daß ich ihre
Heirat mit einem andern zugegeben habe.Er erklärt , daß er nur ihre Genesung
habe abwarten wollen, um selbst sein
Glück 'bei ihr zu versuchen .

"
„ Und weshalb schien er Ihnen für

Ihre Pläne nicht ebenso geeignet wie ich ? "
Ceneri schaute mich fest an . „ Be¬

reuen Sie vielleicht Ihren Schritt , Mr .
Vaughan ? "

„ Nein , nicht , wenn irgend eine Hoff¬
nung da ist , und sei eS auch nur ein
Schimmer von Hoffnung . Aber sagen
muß ich Ihnen , Doktor Ceneri , daß Sie
mich schmählich betrogen und hintergangen
haben. "

Ich erhob mich, um mich zu entker¬
nen . Da sprach Ceneri mit mehr Gefühl ,als er bis jetzt gezeigt hatte .

„ Beurteilen Sie mich nicht zu streng,Mr . Vaughan . Ich gebe zu, daß Ihnen
Unrecht geschehen ist , aber es gibt Dinge ,die Sie nicht wissen , und ich muß Ihnen
mehr sagen , als ich anfangs wollte. Die
Verlockung, Pauline in eine reiche und
behagliche Stellung zu bringen , war für
mich unwiderstehlich; denn ich bin ihr
Schuldner für eine große Summe . Ein¬
stens besaß sie ein Vermögen von " unge-
führ fünfzigtausend Pfund . Dieses habe
ich verbraucht für . . . "

„ Und Sie wagen es noch, sich damit
zu brüsten ! " sagte ich bitter . Er erhobwürdevoll seine Hand .

(Fortsetzung folgt.)

GcrL rn 6 crcH .

LoLkur8 -Lu8verkLiik.
Im Konkurse über das Vermögen des MatthäusDecker , Kaufmanns hier , findet im seitherigen Geschäfts¬lokale ei« fortwährender Ausverkauf des reichlich

sortierten gemischten Warenlagers zu bedeutend herabge¬
setzten Preisen statt .

Das Lager besteht u . A . in :
fertige « Herren- , Jünglings - , Confirmanden- und Knabenan¬zügen, Joppen , Arbeitskleidern , Tuchen , Cheviots , Kamm¬
garntuchen, Buxkin, Halbtuchen , Baumwollzeugen , Damen¬
kleiderstoffen , Bettzengen , Futterstoffen, Besatzartikeln, fertigenHemden und Trikotagen, diversen Wollwaren, Kravatten ,Glas - und Porzellanwaren n. f . w .
Die Besichtigung des Lagers ist jederzeit gestattet .Den 28 . März 1904 . Konkursverwaltung .

Gut erhaltenen besseren

Wderwagen
sowie 1 gebrauchten

Lovddera (5 IM)
hat zu verkaufen

Keinrich WoLL .

Ein älterer

Zelirrtär
wegen Platzmangel zu verkaufen.

Zu erfragen in der Redaktion ds Bl

§tlitt§Lrtsr

Wnß - Wmii
empfiehlt täglich frisch

L. SIvweoUlLl
Hauptstraße 110.

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Die Reservisten, Landwehrmänner I.und II . Aufgebots , sowie sämtliche Er -

satz-Reservisten haben mit ihren Militär .
Pässen behufs Einklebung neuer Beorde -
rungen und Paßnotizen von heute bis
spätestens kommenden Montag auf der
Polizeiwache zu erscheinen.

Nichterscheinende werden gegen eine
Ganggebühr von 20 Pfg . besonders
vorgeladen .

Den 29 . März 1904 .
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r.

das Pfund zu VS Pfg .,
VLskuit -HasSH ,

Conserve - und Chocolade -Hasen
empfiehlt

0 . kinäsndsr§sr
Hok-Vonäitor .

rin jsclon

cöcbtmchule
muß es gelehrt werden, welcheVorteiledir Wissenschaft „ Che¬mie " dem Haushalte gebracht
hat.

Man denke nur an
Or. Oetker '

» kLvkMlvsr
Or. Oetker '» VgMjii-Aiieker
Or. Oetker '

» kiMinA-küIver
und jedes jung » Fräulein wird
diese Fabrikate gern in der
Küche für Kuchen und Puddings
verwenden . Rezepte gratis von
den besten Geschäften jederStadt .
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Von äsil I'
siertLZsn . Lk Msäsr von

Hell und dunkel

Laser - Kirr
irsnv .1sasd .1sravi .SrSL .

Auf Hssern
empfehle mein reichsortiertes Lager in

jeden Genres und Preislage ,

nsiLLS Lsinäsn, krL§sn , ILLnoLsttsn , IrieotLZsn sie .
Besonders aufmerksam mache auf einen Posten zurückgelegte Cravatten

in Regattes und Diplomaten
reeller Wert von Mk . 2 .— bis Mk . 3 .— jetzt Mk . 1 .— per Stück.

. „ „ Mk . 1 .2 « „ Mk . 2 .— . Mk .— « « — 8 « Pfg . p. St .
Cravatten die am Schaufenster gelitten , zu jedem annehmbaren Preise .

Orosss
Ltuttgarter

lM NH n. kkeräe -s

' Dskung
xarnnt . 36.n. 37. ^ prll 19<

UanxtZsvimr "M

MV Ott « I . ban .
jWl Oeldxevlnns u . 12 pkeräe-

xevinne mit rusrmmeas« «0« »nrlr.
IOrIx.-l.os nur2dt . , 6 tose n 5t -,tll I-ose20 dt ., Porto u . l .iste25 pk .
r dlscdnalime20pk . teurer, empi.

tl .8od *<»lvlrirt , OenerslsxeM
8tu«t» ,i -t.

Kein koäenöl
verbindet so viele Vorzüge

mit großer Billigkeit , wie das
Jdeal -Bodenöl .

Allein echt bei
Inton Leinen , Drogerie .

VesvIiLNsdüvdsr
empfiehlt in allen Preislagen

0lu >. MILdrstt .

Unterzeichneter empfiehlt mehrere komplette

SeklLkimmer -

Linricdwllgkil
in Satin-Nutzbaum; alle Sorten

- » '« Spiosel
Sessel und Wirifchusts - Stützte.

Zusammenlegbare billige
Kkrtön -Mböl u . R .u 1iö 8ö33 s 1,

Automatische Schaukeln ,'trsppsnlsitsrn ,
Nachttische mit Closet -Wx

zu billigsten Preisen.

esrl ZchulMktn.

^ 3avA ^ ^ ) 3 rasslr anä IsuZsLM dinLsnä

171 ^ , ^. ^ 2 2NI llsrstslirmZ ksnsrsilllisrsr vasssr -

LsSVriSQA ^ VL Liodtsrku -sdsasu

Har ^L^ VSÄLSlSQ mit Hais unä ? Ll2

empksblsa ab Ibrsn värttsmb . kabrllren bei promp¬
ter LeckisnuvA uuä bllliKSten kreisen

VorvioiKto KxpslLdrikeu
d . M . l). 8 .,

Redaktion, Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad .
Telephon Nr . 33.
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